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„Besinnung ın eiıner Welt Mitscherlich: Ich annn dazu nıcht sehr viel Sapch, weıl ıch

das Wort Transzendenz für erklärungsbedürtftig halte un!ungeheurer Unras
ıch nıcht weıfß, W as sıch, WE INnan länger darüber
ditiert Meditieren ware Ja auch eıne orm der Besıin-

Mitscherlich: Ich habe die Vorstellung, da{fß Begegnungen Nung Transzendenz entwickelt. Ist Cc5S NUur eıne Respekt-
mıt mır selbst notwendiıg sind, damıt ıch mich nıcht ın dıe- parole, eıne Grenzziehung: Hallo, 1er beginnt die Iran-
SCT Welt der Interessen verliere, un! iıch meıne, da{fß Gebet szendenz, aAhnlıch w1e iINanSHıer beginnt die DDR?
eın solcher Vorgang der Besinnung ın einer Welt ungeheu-
HGT Unrast und Unruhe seın annn Ich halte CS tür eıne Daß mıiıt dem Wort der dem Begriff Transzendenz

vieltach hantıert wiırd, mochte iıch überhaupt nıcht be-tiklerikale Übertreibung des 19 Jahrhunderts, wenn INan

meınte, Glaube un: Gebet dienten NUur der Anerzıehung streıten. W as ıch damıt meıne, ist, auf eiınen, W1€ ıch zugebe,
elnes Gehorsams hıs ZUuUr totalen Aufgabe des eigenen sehr knappen Satz gebracht: Gott, der meınen Je person-
Selbst. Ich stelle mMI1r ZWal, kıindliıch w1€e ıch bın, VOI, dafß lıchen Verantwortungsraum ın Welt und Gesellschatt

beispielsweıse beı den Jesuıiten eıne Taktık g1bt bzw konstitujrert
geben kann, dıe Menschen ZW arl ohl in eıne Freiheıit eNTt-

Jäfßt, aber letztlich doch ın eıne, die ausgestaltet ISt, dafß Mitscherlich: Ich ende miıt Besinnung. ] )as 1St meıne Ant-
IMNan s1e miıt Sıcherheıit verliert. ber das mochte iıch ın WOTTL auf Ihre rage, ob CS Transzendenz ISt, W as unseTren)

Zusammenhang wirklıch Nur als eıne Nebenbemer- Verhalten die Gültigkeıit o1bt, ob das gleichsam die Kraftt
kung gESART haben ISt, dıe ımmer wıeder auttaucht un! die Welt zurechtrückt

oder jedenfalls Forderungen tellt: nıcht NUur beschenkt,
In Ihrem Beıitrag ın der FAZ stellten Sı1e fest, dıe sondern auch Forderungen stellt. Das Gespräch hat mich

sehr interessıert, weıl INan natürlıch, WE INa alleın ISt,„„grofßen Werte‘‘, die metaphysısche Begründung ın An
spruch nehmen, wurden ın unserer Gesellschaftt weıtge- nıcht SpONTan ber diese Dinge nachdenkt, jedenfalls
hend neutralısıert. Es tehle iıhnen das emotiıionale Echo iıch nıcht. Man vollzieht eben dann vieles mıiıt NUur halber
Dıies dürfte als Ergebnıis eıner nüchternen Gegenwarts- Bewußtheıt. Und CS War gul, da{fß der transzendentale Eın-
analyse auch nıcht bestreıten se1nN. Ich moöchte aber schlag, der VO der ersten rage uüuhlbar Wal, nıcht truh-

zeıt1g übermächtig geworden 1St Wır hätten mıi1t e1l-eiınmal umgekehrt fragen: Wıiırd die notwendige Sensı1bilıi-
tat tür VWerte un: Werthaltungen, die nıcht der unmıttel- NnNeT Beweisführung vorlieb nehmen mussen, mıt der WwWIr
baren Wahrnehmung VO  — Interessen oder Bedürtnisbe- nıcht vorlieb nehmen brauchten, weıl uns gelungen ist,
friedigung dienen, nıcht entscheidend dadurch beeıin- ber wesentliche Dınge reden, ohne dabe!i VO Stereo-
trächtigt, da{fß Werte emotional gerade deshalb nıcht ZzZu typ-Vorstellungen, die Ja übermächtig werden können,
Tragen kommen, weıl die Verankerung des eigenen Le: überwältigt werden. Wır haben also, wurde iıch SapcCl,
benssinnes ın eıner übergreitenden, durchaus auch tran- stoisch argumentiert. Da dies meılne Philosophie 1St; bın
szendent gemeınten Wertordnung tehlt, wobe!l iıch gew11 ıch natürliıch befriedigt. Sıe 6C sınd, weı(ß ıch nıcht.
nıcht den Fehler der Wertphilosophie machen und Er-
kennen Gefühl, Emotionalıtät Rationalıtät Ich glaube, Dıssens un: Übereinstimmung sınd sehr
ausspielen möchte? deutlich geworden. Freundlichen Dank!

Dokumentatıon

Der Marxismus, der ensch und der cNnrıstVıiche
Glaube
Fine Erklärung des ständigen Rates der französischen Bischofskonferenz
Im Augustheft (vgl. 384 ff.) haben 20LV über 279el Stellungnah- satzpapıer, nıcht als Stellungnahme ZUT Tagespolitik, auch nıcht
men der französıschen Bischöfe Z U Verhältnis 7019}  - Christentum als eine Wegweısung für Wahlentscheidungen. Die Bischöfe he-
und Marxısmus hberichtet. Auf vielfachen Wunsch veröffentlichen ben 1n einer einleitenden, hıer weggelassenen Bemerkung hervor,

T0AaS ım wesentlichen geht. dıe Forderung dıe Chrı-IDLV hıer ın eıgener Übersetzung den Wortlaut des ersien ORU-
mentes miıt dem Titel ‚‚Der Marxısmus, der Mensch und der sten, dıe sıch ım Felde marxıstischen Einflusses bewegen, N den
christliche Glaube‘‘ Tieses Dokument versteht sıch als Grund- Begegnungen mıt dem Marxısmus Iucıde sein““. In diesem Ver-
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such einer Klarstellung liegt die eigentliche Bedeutung des OoRu- Welß aber auch, W as 1ın Südamerika oder selbst in Frankreıich eın
enifts. Bezüglıch des Zusammenhangs mıiıt dem zayeıten ORU- systematischer Antikommunismus bedeutet, wenn er sıch ın ıne
ment, bei dem sıch uNnNe Erklärung der Bischofskommis- Ideologie der ‚natıonalen Sıcherheit“‘ verwandelt oder wenNnn

s10N für Arbeiterfragen handelt, un dessen Inhalt DETWEISEN sıch auf ıne 50 christliche Zivilısatiıon beruft In jedem Falle
I01LY auf NSCTE Berichterstattung 1mMm etzten Heft wırd die Freiheıt des Menschen und zugleich dıe Freıiheıt des

Gläubigen schwerstens kompromittiert.Dıie Katholiken unseres Landes achten ımmer auimerkKsamer auf Wır werden ıIn unserem Land auf diese polıtıschen Probleme -
die Ungleichheiten ın der Verteilung der Guüter und Verantwort- gesprochen. Deshalb nehmen WIr mıiıt einem durch MNseTrC Ver-
liıchkeiten zwıschen den Bevölkerungsschichten und zwıschen antwortlichkeiten als Bischöte geschärften Gewissen das Wort
den verschiedenen Weltregionen. Viele, die durch ıhren Jau- Wır wollen uns den Herausforderungen unserer eıt nıcht ent-
ben Gott, der eın Gott der Liebe ISt; eidenschatfrtliıch Zur ziehen.
Gerechtigkeit angespOrnt werden, weıgern sıch, VOIN polıtischen, Sıcher wırd MNseIe öftentliche Intervention als Hırten der atho-
wirtschattlichen und kulturellen Systemen geschaffene, oft uner[r- ıschen Kırche nach polıtischen Gesichtspunkten beurteilt WCCI-
traglıc. gewordene Sıtuationen akzeptieren. Sıe wIissen, W1e€e den Man wırd uns vorhalten, WIr hätten den Einflüssen der aktu-
wichtig ıne gemeınsame Aktıon ISt, dıesen Zustand nach
jeweıls sehr verschıiıedenen Programmen Ündern. So kommt

ellen Wahlsituation nachzugeben, und WIr würden unls als
Bremse für notwendıg gehaltene Veränderungen betätigen.

CS; dafß heute die Christen auf das I1 politische Spektrum VOI- och WIr mussen nıcht deswegen schweigen, weıl] das polıtıscheteılt siınd. Nıcht wenıge treiten dabei unausweıchlich auf den Gleichgewicht uUNsecCICS Landes heute als iınstabıl erscheınt. Wır
Marxısmus. Dieser hat 1n etzter eıt eine_kulturelle und polhi- wollen keıne Wahlunterstützungshilfe se1ın. Mıt den Priestern,tische Expansıon erlebt. Sowohl 1n popularisierter WwW1€e 1n wI1ssen- den Ordensleuten, den Aktıivısten, den Gläubigen verschiedener
schafttlicher Form erscheıint vielen als dıe entscheidende Herkunft wollen WIr dem Evangelium die Treue halten und sınd
Erklärung für wirtschattliche und ıdeologische Krisen. Ob VO  3 jedem Menschen eın Zeugnı1s schuldıg: das Zeugnis unseres
Erziehung, VO Arbeıt, VO' Gesundheıit oder wissenschaftlicher Glaubens ın Jesus Christus, den Herrn und Erlöser der Ge-
Forschung die Rede ISt, ob sıch Bauern, Arbeıter, ntellek- schichte, denn „„nıemand 1St dem Herzen der Kırche ftremd, n1ıe-
tuelle, Funktionäre handelt, ımmer beruft INan sıch auf dıe ıne mand 1St ıhrem Dienstamt gleichgültig“‘ (Ecclesiam suam). Als
der andere Weıse auf marzxıstische Interpretationen der Ge- Dıiıener der christlichen Wahrheıt VO' Menschen 1n diesem Volk
schichte und der Gesellschatt. Sıe begegnen dem Marxısmus VOT (Gsottes VO!  - Frankreich sınd WIr mıt allen, dıe der Weıterent-
allem 1M polıtischen und gewerkschaftlichen Bereich Viıele geben wicklung der Gesellschaft 1mM Lichte des Glaubens arbeıten,
d hıer dıe Analysen und dıe Handlungsmittel ZUr Veränderung
der soz1ıalen Beziehungen tfinden OL

die aktuellen Anforderungen der Treqe A Evangelıum be-

Der Marxısmus reicht heute auf breiter Linıe über dıe polıtischen Allzu oft hat dıe Begegnung mıiıt dem Marxısmus eıner rosıon
Parteıen hınaus. Er beeinflußt vielerleı soz1ıale und Kulturbezie- des Inhalts des Glaubens beı denen geführt, dıe meınten, ıhre
hungen, Z Elternvereinigungen, Fakultäten der Kulturhäu-
SC  “ Dıie Linken, die Freudo-Marxıisten versuchen auft ıhre Weıse Überzeugungen und eıne Zusammenarbeıt Mı1t kommunuistischen

Urganısatıonen 1ın Einklang bringen können. Als Träger uUuNse-
ebenfalls die Wıdersprüche der liıberalen Gesellschaft Ende 1CS pastoralen Dıenstamtes wollen WIr heute tür dıe Christen dıe
des Zzwanzıgsten Jahrhunderts autzudecken. Sıe schlagen konkrete Bedingungen und renzen eınes Dıalogs verdeutliıchen, der dıe
Aktionen ZUuUr Veränderung des Staatsapparats, der Schule oder Wahrheıt des Evangelıums respektiert.der Unternehmen VO  —

Die kommunistische Parteı Frankreichs spricht ıhrerseıts Ööffent-
iıch VO theoretischen und praktıschen Änderungen 1mM Marxıs-
INUS: Den aktuellen Verhältnissen Rechnung tragend, sah S1e sıch Wenn die rısten Marxısten egegnenJüngst veranlaft, den Begriff der Dıktatur des Proletarıats
rückzuweisen und NCUEC Posıtionen den öffentlichen Freihei- Dıie Katholiken sınd gegenüber den wiırtschafttlichen und kultu-

rellen Wıdersprüchen uNscIeI Gesellschatt empfindsam OLtcNn, An der natiıonalen Verteidigung und den Strukturen
der Industrie beziehen. Im Namen eınes polıtıschen Realısmus den Sıe lehnen sıch häufig auf deren iındıviduelle und SC-
ruten die Kommunıisten Z „„Eıinheıt des tranzösıschen Volkes‘‘ meinschafrtliche Folgen tür ıhre Arbeitskameraden und tür sıch
auf selbst. Sıe sehen dıe Notwendigkeıt eınes Woandels. Sıe wollen

auf dıe ökonomischen Systeme und dıe Ideologıen, die diese W ı-
dersprüchec  9Einfluß nehmen. Um tür die gemeinschaft-Dıie Christen werden durch diese Gesamtstrateglie herausgefor-

dert; denn S1€ sınd aktıver Teıl aller kulturellen und polıtischen lıche Befreiung kämpten können, schließen S1e sıch gewerk-
Bewegungen ın der Gesellschatt. Manche entscheıden sıch für schaftlichen, kulturellen und polıtischen Organısatıonen

Für diese Christen raucht das Scheıtern der soz1ıalen Polıitik desıne sozıialıstische Option und bedienen sıch gegebenenfalls der
Instrumente marxıstischer Analyse, ohne das Weltverständnıs Lıberalısmus nıcht TSLT bewılesen werden. Das Gleichgewicht,
und dıe Aktionsmiuittel des Marxısmus bejahen. Andere dage- das die liıberalen Okonomisten noch durch das natürliche Spiel
SCn bezeichnen sıch als Christen und Marxısten; sS1e wollen 1n der Marktgesetze errreichen glauben, wiırkt sıch vorwıegend
vollem Sınne Marxısten und ın vollem Sınne Chriısten se1ın. Man- Z Vorteil der Kapıtalbesitzer 4aUsS Dıie tranzösischen o7z1alı-
che wollen 0g ıhren Glauben stien des Jahrhunderts hatten schon den trügerischen Cha-
Schließlich kann die internatıionale Gegenwartslage ob sıch rakter dieser lıberalen Theorien angeprangert. Es 1St das Ver-

Debatten den Eurokommunismus, die Sıtuation ın dienst VO'  — Marx, diesen Protest 1n Analyse und Aktionskraft
den Ländern des ÖOstens, die Ausbreitung des Marxısmus ın umgeseLtztL haben Der Marxısmus deckt den objektiven Wı-
Schwarzafrika, Intormationen Aaus Kambodscha und Vietnam erspruc. zwıschen den Kapıtalbesitzern und den Arbeıtspro-
der das Schweigen der Christen ın Chına handelt Iso duzenten auf, privilegiert den Klassenkampf und mobiulısıiert die
überall dort, INnan marxiıstische Theorıen 1ın politische Macht Massen tür den Aufbau eiıner gerechteren Gesellschatft. Man be-

greift die Attraktıvıtät einer solch utopischen Sıcht eiıner Gesell-UMSESETZL sıeht, NUur Fragen und Beunruhigung wecken. Man
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lutionen eınen Elan für demokratisches Leben geweckt hatten.schaft, in der der Ausbeutung des Menschen durch den Menschen

eın FEnde gESETZT werden oll Dıieser rückte sıch 1m Protest dıe Ungerechtigkeiten des
Zu Begınn der industriellen Gesellschaft hatten christliche eıt- Wiırtschaftssystems und 1mM allgemeınen Verlangen nach Um:-

VO  - Marx ebentalls die durch die Mechanısmen des lı- wandlung der Formen politischer Macht aus In unseIren Tagen
eralen Kapiıtalismus verursachten Ungerechtigkeiten an- hat der Marxısmus diese vielfältigen Denkströmungen wıieder
gerT, ohne allerdings bıs den strukturellen Ursachen der aufgenommen. Er versucht Nun, bei der öffentlichen Meinung
Ungleichheiten und des VO ıhnen beklagten Elends 'O- eın Quasimonopol für die Umwandlung demokratischer Bezıe-
Ren Später griff Leo Xx 11L deren Alrbait wıeder auf und VeIUI- hungen zwıschen den Menschen erreichen. Jede Kritik und
teılte 1891 „„dıe Ungerechtigkeit einer Sıtuatıon, ıne kleine jede Frage seıtens derer, die seıne Thesen nıcht teilen, werden

mMiıt Nachdruck und Leidenschaft als konservatıv zurückgewie-Zahl VO  } Reichen und Wohlhabenden der zahllosen Menge VO

Proletariern eın fast sklavısches Joch auferlegt“‘ (Rerum — sCcCH“ Daraus ergıbt sıch häufig eın De-facto-Totalıtarısmus, der
varum). jeden wirklichen Pluraliısmus ausschließt. Dies 1St ın der 40 a
Heute engagıeren sıch Christen, wobel!ı s1e den Anforderungen wärtigen Auseinandersetzung der Ursprung VO Kontlıkten,
ihres Glaubens voll die Treue halten wollen, ın verschiedenen —- der Marxısmus die Raolle eıner beherrschenden Ideologıe spielt.
zialistischen ewegungen, dıe Gesellschatt analysıeren Der hıstorische Materijalısmus betrachtet dıe Geschichte als Ge-
und verändern. Hıer egegnen S1e der Aktıon, den Plänen und samtheıt der ın der Geschichte entstandenen oder noch eNL-

Bewegungen der Marxısten. stehenden Produktionsmethoden, ıhres Funktionierens und ıhrer
Übergangstormen. Das Verständnıis der Geschichte reduzıert

Dıies 1St der Weg christlicher Arbeıter, Priester und Ordensleute, sıch damıt auf die Theorie der Produktionsweıisen, weıl nach
dıe Ww1e€e dıe anderen Arbeıter der Unsicherheıit der Beschäftti- Marx „„dıe Produktionsverhältnisse des materiellen Lebens den
SunNng, den gesundheıtsschädlichen Arbeıts- und Wohnverhält- sozlalen, polıtıschen und intellektuellen Lebensprozeß bestim-
nıssen ausSgeSELZL sınd, die die Eiınengung durch Niedriglöhne und men‘““. Obwohl 1Ur die Funktionsgesetze des kapıtalistischen
das Fehlen VO Verantwortlichkeit in den Unternehmen Lra- Produktionssystems seıner eıt studiert hatte, meınte Marx da-
SCH haben Sıe wollen diesen ungerechten Zustand andern. Ange- mMi1t alle geschichtlichen Produktionsweıisen, damıt Iso alle SO-
sichts len Verhältnisse, 1n denen s$1e tätıg seın versuchen, 7z1i1altormen richtig beurteıilt haben Diese totale Inanspruch-
glauben Si6, | A der Marxısmus dıe Produktionssysteme und dıe nahme der Geschichte 1St der Ausgangspunkt für dıe

revolutionäre Praxıs des Proletarıiats un: seıner besonderen In-Arbeitsorganisation recht anprangert. Intellektuelle schließen
sıch diesem Protest und diesem Kampt A} ıhrerseıts auf DDas Proletarıat sıeht sıch M1t dem Privileg versehen,
die durch den Liberalismus geschaffenen Sozilalbeziehungen e1n- wissenschattlich über die Universalgeschichte befinden kön-
zuwirken. Sıe wıssen die methodische Strenge der VO Marxıs- nen Dıie auf dieser Praxıs des Klassenkampfes gegründete INal-

I1U5S5 über Parteıen und Gewerkschatten verbreıteten Beurteilung xistiısche Theorie oll das proletarısche Weltverständnis gelist1g
der wirtschaftlichen und soz1ıualen Verhältnisse schätzen, WEenNn ICDraäsentieren.
dieser die Produktionsverhältnisse und den Einfluß auf das SC- Diese proletarısche Weltvısıon iın herrschender Posıtiıon OIsa-
sellschaftliche Leben analysıert. Manche sehen darın O: eın nısıeren bedeutet, daß die Angehörıigen anderer Sozlalkategorıen
unverzıichtbares Aktionsmittel Z wirksamen Veränderung der VO:! kultureller und polhitischer Verantwortung ausgeschlossen
Sıtuation der Arbeiter: oder noch allgemeıner: der Marxısmus werden, daf ıhnen ıne persönlıche und gemeinschaftliche Fx1-
erscheıint ıhnen als die alleinıge Alternatıve den soz1ıalen und stenzberechtigung abgesprochen wird. Dıie Tatsache, da{ß INan

kulturellen Wıdersprüchen des ın Krise geratenen Liberalismus. nıcht immer weıt geht, zeıgt Nur dıe renzen eınes Systems,
Der Marxısmus betont außerdem den soz1alen Charakter des das seıne Wirksamkeit alleın der Hınnahme polıtischer Abhän-
Menschen und die Solidarıität der Arbeıter 1m natıonalen WwI1e 1M gigkeıt StTreNg eingegliederter Bevölkerungen verdankt. Diese

Sıcht der Geschichte 1l den Menschen auf eınen Status reduzıe-internationalen Bereıich. Dıiıe Analyse der Gesellschaft in den Be-
griffen VO  —_ Machtverhältnissen tührt Christen WwW1€e andere der ICI1L, MNUr noch Reflex der wirtschattliıchen Produktionsver-
Meınung, ıne Veränderung des kollektiven Lebens sel ohne dıe hältnısse ISt, und unterwirit ıhn der Herrschaft eıner SOZ14A-
Kommunuisten nıcht möglıch. Dıes tührt ET Aktionseinheıt ”Z7W1- len Gruppe. Parteı ergreifen für das Proletariat als ausschließli-
schen allen verfügbaren Kräften, dıe eıne( Gesellschaft VOCI- her Ausgangspunkt allen Gesellschafts- und Geschichtsver-
wirklıchen wollen. ständnısses bedeutet die Tur mancher totalıtären, 1mM Namen
Dıiese Probleme der Gesellschatt tordern die Vıtalıtät unNnseIcs der Eftizienz legıtımıerten Unternehmung öttnen.
Glaubens heraus. Wır wıssen, daß diese weder autf die Grofßzü-

Der dialektische Materialismus sıeht iın der Materıe und in dengigkeıit Absıchten noch aut dıe Gewährung SpONtTtaner Hıl-
Produktionstormen der Arbeıt das oberste Existenzprinz1p derten beschränkt werden kann Es geht hıer das eıl des Men-

schen, das heıifßt, dıe volle Darstellung seıner Würde und der Natur, der Gesellschatt und der Geschichte. ] )as persönliche Be-
Verwirklichung der soz1ıalen Bedingungen seıiner Freiheıit. Wenn wußtsein 1St 1Ur iıne ephemere Erscheinung eınes Moments des
WIr über die Schrift und dıe Tradition der Kırche nachdenken, Kollektivbewußtseins. Insbesondere 1St die elıgıon 1ın diesem

ertahren WITr, WwI1ıe csehr die Gerechtigkeit Gottes, als eines (30t- Zusammenhang NUuTr eın Reflex eınes bestimmten sozıalen Zu-
tes der Liebe, VO  -} u1ls ordert, dafß WIr der Befreiung der Men- standes: der ‚„„Protest des enttremdeten Bewußtseins‘‘, der dazu
schen VO  — l dem teılnehmen, W d> S1C herabwürdigt und W as S1E verurteıilt ISt, mıit der künftigen Umwandlung der Sozialbezıe-
ın die Revolte oder ıin den Fatalismus treıbt. hungen verschwinden, wenn die Entfremdungsformen, dıe

gebunden Ist, beseitigt sınd.
Logischerweise arbeitet Iso eın Gläubiger, der ohne Vorbehalt
mMiıt den Kommunisten zusammenarbeıtet, seınem eiıgenenz Fragen, die rısten

den Marxisten stellen Verschwinden. Da Praxıs und Theorie gegenselt1g voneinander
abhängen, zieht der Materialiısmus ‚„‚natürliıcherweıse“‘ den

Der Soz1ialısmus 1Sst 1ın AAA Gesellschaftt eiınem Atheıiısmus nach sıch Die Unvereinbarkeıit des Glaubens und des
Zeitpunkt iın Erscheinung9als die verschiedenen Revo- Marxısmus wırd 1m übrıgen häufig durch dıe verantwortlichen
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Führer der kommunistischen Parteı bekräftigt. Der Prozeß geht nıcht ohne Praxıs. Sıe kann, wenn S1e spricht, VO  — mehreren Jahr-
also VONSTAaLieEN, dafß die Überzeugungen der Christen sowohl tausenden menschlicher und geistiger Erfahrung ausgehen.
in bezug auf den Glauben WI1e€e in bezug auf den Menschen 1Ur In den ersten Stunden der Verheißung Gottes Abraham, seıt
ıhren Inhalt verheren können. Der Atheismus 1st hier nıcht eın Moses mıt dem Bundesvolk durch dıe Wüuüste ZOS, begann eın lan-
einfaches, auf dıe geschichtlichen Umstände Ursprung des SCS begleitendes Mitgehen (Cottes mMı1t Menschen, die über die
Marxısmus zurückzuführendes Anhängsel. Er ISt, 1e] radıkaler, Formen wiırtschaiftlicher, kultureller und manchmal polıtıscher
für dıe materialıstische Praxıs konstitutiv. Dıie Kommunisten be- Befreiung ıhrer eıt uneıns Sıe sahen bereıts damals, dafß
zeichnen sıch als Atheıisten, weıl S$1e Materialısten sınd und nıcht die materiellen Veränderungen nıcht genugen. Denn solange
umgekehrt. Suüunde und Tod nıcht den Weg des Heıls in Gott gefunden haben,
Sıe nehmen für sıch eın Privileg in der Analyse der Wirklichkeit bleibt der Hunger nach Gott dıe tietste Sehnsucht des Men-
und in der Ausarbeitung VO  - Strategıen in nspruch. Sıe stutzen schen.
sıch dabe! auf den hıstorıschen und auf den dialektischen Mate- Wenn die Kırche verkündet, W as den Menschen ISt, dann
rialısmus, den S1ie dem ‚‚Idealismus‘‘ ıhrer Konkurrenten CNLSC- stutzt S1Ce ıhr Wort VOT allem auf die geschichtliıche Erfahrung Jesu
gENSEIZEN. Dıiıeser Anspruch, die alleinıge wissenschaftliche In- ıIn eiınem besonders konfliktreichen polıtiıschen und sozıalen
terpretation liıefern, alleın dıe grundlegenden esetze Klıma Dıie Gegenwart (sottes hebt dıe Liebe auf iıne göttliıche
entdecken, die dıe Sozıalbezıiehungen regeln, allein Autschlufß Fbene Es zeıgt sıch, dafß dadurch sozıale Beziehungen radıkal
geben über die Beziehungen zwıschen Materie und Denken, führt verwandelt werden. Dıies geht bıs ZUuUr: Schleitung VO Barrıeren,
ZUuU!r Entwertung jedes anderen Problemlösungsversuchs. Man dıe Geld, Rasse und Macht aufgerichtet haben
wiıll der Parteı oder dem Proletarıat das Monopol tür das Ver- Dıie Erfahrung der ersten christlichen Gemeıinschaften, dıe mıiıt
ständnıiıs der Geschichte übereignen. Sanz unterschiedlichem kulturellem und soz1alem Verhalten kon-
Dıiıeses Privileg kann nıcht akzeptiert werden. Und WAar frontiert 113 vermochte dem Christentum ıne Dynamık
wenıger, als WIr heute besser als Ende des scıentistischen geben, die das Römische Reich und dıe Horden der Barbaren nıcht

Jahrhunderts wIissen, WI1e begrenzt und vorläufig Gegenstand mındern konnten. Im Verlauft der Jahrhunderte gerlet dıe Kırche
und Betätigungsteld der Wissenschatten VO!  5 Menschen sınd und in der Begegnung mıt den Widersprüchen VO Kulturen und Ge-
WI1Ie wenı1g INnan S$1€e auf solche Weıse absolut setzen kann Sıch sellschatten ‚War 1ın das Schlepptau der Mächtigen, ber zugleıch
eiınem solchen Monopol unterwerten hıeße dıe wıssenschatrtliche rlebte sS1e quUucCIL durch Perioden VO Schatten und Licht eın Janges
Forschung Gruppen- oder nationalen Interessen ausliefern, s1e Suchen nach FEchtheıt und Wahrhattigkeit ıhres Verhaltens. Dıie
der Zensur unterwerten oder S1e eintach verdrängen. Vıele Länder, Invektiven der Kırchenväter den Luxus und den Reichtum,
dıe sıch auf den Marxısmus berufen, erwecken noch diesen Fın- der mystische Aufbruch 1m Mönchtum, der Armutsprotest eines
druck Der Materialısmus kann nıcht der alleinıge Schlüssel se1ın, Franz VO Assısı, der ınsatz eınes Bartolome de Las Casas
der Uu1ls erlaubt, unls über die Wirklichkeit des Menschen wIıssen- gunsten der Indıaner, das VO  3 eıner sehr konkreten arıtas ra-
schaftlich Autschluß holen EWISsSse Errungenschaften des SCHNC soz1ıale Wırken eines inzenz VO  —_ Paul, [1UT diese Bei-
Marxısmus brauchen nıcht abgelehnt werden: ber viele Wıs- spiele NENNECIL, ZCUSCH VO dem ständıgen treben iın der

Kırche nach dem vollen eıl des Menschen.senszweıge VO  Z Menschen und der Gesellschaft eruten sıch auf
andere Grundlagen und andere Methoden. IBG Behauptung eınes In eıner Zeıt, die Bedrohung durch den Totalıtarısmus durch
wıssenschaftlichen Monopols kann den Marxısmus 1Ur auf C1I- Manıpulations- und Zerstörungstechniken zusätzlıc verschärft
STtarrte Theorien festlegen und totalıtäre Strategıen legıtimıeren. wiırd, mussen WIr VO Menschen sprechen. Die Lıberalısmen

neıgen dazu, diesen auft se1ıne Arbeitskratt und seine Rentabilität
All das zeıigt, sotern noch notwendig seın ollte, da{ß das Pro- 1mM Sınne des Profits reduzleren: dıe Diktaturen erlegen ıhm
blem nıcht 11UT 1mM Gegensatz zwıschen Atheısmus und dem Schweigen und Unterwerfung in seiner Verantwortung als Bur-

SCI autf Dıie Marxısmen lauten Gefahr, iıhn ın den materiellen Wı-Glauben besteht, sondern ın der Dıvergenz 7zwıschen wWwel Auf-
fassungen VO  — Natur, Mensch, Gesellschaft und Geschichte. dersprüchen seıner Geschichte testzuhalten. In der Kontinuiltät

ıhrer Tradıtion des Iienstes Menschen und der staatlıchen
Gemeinschaft ergreift dıe Kırche Parteı, damıt die konkreten

Der Sınn kırc  Icher Interventionen Menschen ın ıhrem Famıilien- und Sozıalleben, ın iıhrem Beruf
und ın ihren geistig-ıdeellen Auseina.ndersetzungen sıch vollerDer christliche Glaube schaftft nıcht direkt iıne Phiılosophıe VO entfalten können.Menschen. Dıie Kırche besitzt keıine wissenschaftliche Doktrin

der Gesellschatt, dıe S1e den Sozialismen oder Lıberalısmen Die Schöpfung und das Heiıl in Jesus NSTUSdie Seıite stellen möchte. och stimmt nıcht jede soz1ıale Ordnung
mMiıt dem Evangelıum übereın, und nıcht jedes menschlıche Ver- Der Glaube 1STt nıcht, WI1IE dıie Kommunıisten oft T1, ine ‚„‚Meı-
halten entspricht dem Wort Gottes. Faschısmen und Totalıtarıs- nung VO solchen, die den Hımmel gylauben“‘, eın Glaube ohne
INnen können nıcht miıt der Botschaftt der Bergpredigt koexistie- soz1ıale Wirkkraft, da{fß sıch Glaubende und Nichtglaubende
Fn Das Christentum tragt, WwW1€e Pau!]| tormuliert hat, 1n sıch [1ULT durch eın privates Getühl voneiınander unterscheıiden WUur-
selbst „eine Gesamtsıcht des Menschen und der Menschheıt“‘ den Es verbietet sıch den Christen, die ausgestreckten Hände
(Populorum progress10). Diese 1STt kein mıiıttlerer Weg zwıschen ergreifen, ohne auf das für S1Ce Grundlegendste achten. Des-
Lıberalismus und Marxısmus. Sıe betriftt jeden Gläubigen ın sel- gCn betont dıe Kırche, wWenn S1C intervenıert, die unterschied-
Nen polıtischen Entscheidungen und Auseinandersetzungen, Ww1€e lıchen ıchtweısen des Menschen, der Gesellschaft und der Zu-
immer diese aussehen, sehr 1e] tiefer. kunft der Menschheit.

Für den Christen g1bt nıcht ıne relıg1öse und ine profane
Die Kirche sSte Im Dienst des Menschen Geschichte. Es g1bt NUuTr ıne Geschichte der einen Menschheıt,

die VO  — (Gott geschaffen und Z Begegnung mMı1t Seinem Sohn
andelt sıch dabei keineswegs ıne iıdealıstische Anschau- 1M Heıilıgen Geilst berufen ISt Fın und derselbe Gott 1st Schöpter

ung, die ohne Bezug Z konkret Wirklichen 1sSt Dıe Kırche 1St der Materie und Geıist und Retter des Menschen. Denn 1st
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Mensch geworden. Er handelt in der Geschichte. Er 1St als Gottv Iso nıcht als eın bel oder als eın Irrtum mıiıt der Folge des Aus-
deren Mıtte und Ziel Deshalb ınden WIr ın Christı Tod und schlusses angesehen werden. Dıie Anerkennung solcher Unter-

schıede tührt vielmehr ZUuU Pluralismus, und dieser machtAuferstehung den vollen Inn der Vollendung des Menschen.
Der autferstandene Christus ın der Fülle seınes Lebens 1St der möglıch, dıe Jjeweıls besonderen Wege eınes jeden Menschen ıIn
Prototyp des Menschen, der die Wıdersprüche des Todes über- der Geschichte berücksichtigen. Nıemand kann aus der (Ge-
wunden und seiıner wahren Natur gefunden hat In Jesus staltung der Solidargemeinschaft und ausS$S der polıtıschen Verant-
Christus beginnt dıe wirklıche Zukuntt des Menschen und des wOortung ausgeschlossen werden. Wıe hart die Auseinanderset-
ıhm verbundenen UnıLinversums. Seine absolute Zukunft über- ZUNgCH uch seın mögen, der Gegner mu{fß ımmer ZU artner
schreitet jede Zukunft,; die WIr uns durch Vorausschau vorstellen werden können. Es oılt, auf der Grundlage gemeınsamen Lebens
können und durch Planung beherrschen versuchen. Fıne sol- die jeweıls verschıedenen Berufungen ZuUuUf Verwirklichung einer
che Zukuntt bleibt immer begrenzt durch menschliche Gebrech- gemeinsamen Geschichte zusammenzutühren.
ıchkeit und Tod Nur Chrıistus, der Erlöser und Vollender, OSt
das Rätsel menschlicher Geschichte, deren bewufßt erantwort- Das christlıche Geschichtsverständnıis kann keine iıdealıstische
lıche Akteure die Menschen sınd Philosophiıe se1ın, die Nur dıe konkreten Beziehungen des Men-

schen Natur und Gesellschatt überdeckt. Sıe bedeutet Wahr-
nehmen persönlıcher Verantwortung über. dıe Mechanısmen der
aterıe oder der Massen. Sıe wıll die relig1öse Berufung eınesI Der spezitliısche Beitrag der Kırche

Gestaltung des Menschen ın der jeden Menschen wiederautdecken und verwirklıchen. Wenn der
Marxısmus die Geschichte als ‚„‚Produktion des materiellen IRGeschichte bens  CC versteht, als Entstehungsbedingung sozlalen, polıtıschen,

In Christus zeıgt sıch für jeden Menschen seıne geistige Berufung kulturellen Lebens, leugnet das Christentum solche Einwir-
und seıne Würde Diese Glaubensüberzeugung drängt uns, das kung auf konkrete Bestimmtheıten der Exıstenz nıcht. Es weılß al-
Evangelıum allen Menschen in der Verschiedenheıt der Kulturen lerdings, da{fß dıese Bestimmungsfaktoren der Produktion, nıcht
und polıtıschen Zugehörigkeıten verkünden. dem SaAaNZCH Menschen, der persönlich tür seın Schicksal und die

gemeinsame Geschichte verantwortlich 1St; gerecht werden kön-
Die religiöse erufung der Menschheit ME Der volle Innn der Geschichte erschlie{ßt siıch erst 1M Verlan-

SCH nach Gott, VO dem die relig1öse Berufung ISt
Unser geschichtliches Wıssen VO Menschen zeıgt uns dıe Be-
ständıgkeıt se1nes relıg1ösen Verlangens. Dıie Religion als Bezıe- S grundlegenden trukturen
hung Gott 1St eın Verhalten, das Je nach Zeıtalter Antwort g1bt menschlichen Daseirns
auf die Sehnsucht nach Begegnung mıt Gott ber Christus fin-

Dıie Beziehung des Menschen Z Natur, seın Kampft iıhre Be-det 1ın dieser Erwartung Irrtümern, Sünden und Wıder-
prüchen Gott Was der Christ hıer Sünde NNT, 1st nıcht herrschung und die weltweıte Verbreitung seıner Errungenschaf-

sehr Überschreitung des Verbotenen, sondern der Bruch eıner ten sınd Ausgangselemente des Marxısmus iın seınem Bemühen
den Menschen als soz1ales Wesen. Als Theorie und Praxıs,geistigen Beziehung, dıe eıner Einschränkung des menschli-

hen Tuns auf Naturbeherrschung, ZuUur Versklavung des ach- als revolutionäre und bewußtseinsbildende Aktıon hat dıese
sten oder ZurT Trübung des Eınsıchtvermögens tührt (Röm Konzeption des Menschen 1ın der elt allen, uch den Christen,

dıie Sozialfunktion der Arbeit, der Wissenschaft und der TechnikE Dıie Sunde 1St die Zurückweisung der Geschichte, w1e
WIr S1e nach dem Wıllen (sottes haben sollten. Indem S1e dieses für dıe Geschichte der Menschheit 1n Erinnerung gebracht. Auch
Bıldnıis des Schöpfers 1ın unls leugnet, ındem s$1e sıch dieser das christliıche Denken hat davon Nutzen SCZOHCH.
menschlichen Berutung ZuUu[r Gestaltung eıner Zukunft 1ın Gott
durch Christus verweıgert, bringt die Sünde den Menschen Aber sınd Bewulfistsein und Denken, die die Person Zur Person
das, W 4S das Allerwesentlichste ist: seın Bedürtnis nach dem machen. Reduziert INan diese auf eınen bloßen Reflex VO  - Sozial-
Unendlıichen, seıne Sehnsucht nach eınem den Tod überwinden- beziehungen, hat das schwerwiegende indıviduelle, soz1ale
den Leben, seın Verlangen nach der Fülle des Glücks. Sı1e wendet und selbst polıtische Folgen. Was bleibt VO der Freiheıt, wenn

dıe aterıe dem Denken vorgeordnet wiırd und welnlll letzteressıch dıe Perspektiven eıiıner Geschichte AdU 5 Sunde und
Gnade seınen ınn alleın 4US dem Verhältnis anderen materiellen Pro-

ZEeSSCI bezıieht, wWEenNn 1Ur deren „auf das Gehıiırn des Menschen
Es genugt für den Christen nıcht, das BOöse verurteılen, in übertragenes‘‘ Spiegelbild (Marx, Das Kapıtal I) ist?
den wiırtschattlichen, soz1ıalen und polıtischen Strukturen seiner Wır wollen hıer dıe Voraussetzungen des Marxısmus keiner phı-
eit sehen. Er mMu mıiıt (sottes Hılte seın eingefleischtes Ver- losophıschen Kritik unterziehen. Aber WIr können mıt unserenmn)

langen nach Habenwollen, nach Prestige, nach Macht beherr- Glauben nıcht ıne Theorie ın Einklang bringen, dıe das Ensem-
schen können, Solidarıtäten autzubauen und dıe menschlı- ble soz1ıaler und materieller Verhältnisse ZuUur alleinıgen Rıcht-
hen Gesellschatten 1n Gott versöhnen. schnur des Menschen machen möchte. Für das Chrıstentum sind
Als Aufgabe konkreter Geschichte diese relig1öse Berutung insbesondere die Beziehungen VO  - Mann und Frau als konstitu-
des Menschen ständıg Wirkkräfte frei ZUuUT: Überwindung NECUu t1ve FElemente personaler Liebesbeziehung VO  e} grundlegender
autftauchender Ausbeutung, Beherrschung und Unterdrückung. Bedeutung. Die Famlıulıe 1St der Ort der Einübung iın eın solidarı-
Das geht nıcht gleiıchsam auf ‚„natürlıche Weıse‘“‘, als ob gC- sches Gemeinschaftsleben mıiıt Verantwortung und Autorıität, Eı-
nugte, dıe (Jesetze des Marktes und dıe Machtverhältnisse spielen genschaften, die für dıe gESAMTLE Gesellschaft wesentlich sınd. Dıe

Famılıe 1Sst Ausgangspunkt tür dıe Überwindung VO Macht- undlassen. Es bedart der Energıe eıner geistigen Anstrengung g-
mä{fß der Absıcht des Schöpfers, das Beste VO dem VECI- Konfliktverhältnissen. Aut der rundlage solcher Beziehungen
wirklıchen, W as jeder Mensch ın seınem Gedächtnis als Kınd zwıschen Personen können sıch verwandtschattliche Biındungen
(sottes erhotftrt. und Formen gemeinschattliıchen Lebens 1mM privaten und 1m öt-
Unterschiedliche Engagements, Optionen und Parteıen können tentlichen Bereich bilden. Dıiese Beziehungen brüderlicher Liebe,
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der Gleichheıt und der gegenseılıtigen Achtung sınd die Grundla- des SaANZCH Menschen und aller Menschen. Er lenkt unseren Eın-
SCn tür das Entstehen VO  - Pluralismus und Demokratie. Dıie satz für die Gerechtigkeıit. Er 1st 1NsSseTC Kraft in der Geschichte.
Bergpredigt oıbt u1lls den Schlüssel ıhrer Verwirklichung 1M Der auiferstandene Christus 1St uns Aufforderung ZUL: Umwand-
Frieden, 1Im Vergessen selbst und 1m ınsatz für Gottes lung unNnseIer Gesellschatten. Zugleich gehen WIr ın seiınem Na-
Gerechtigkeit die and Die polıtische Gesellschaft beruht auf iNen ‚„‚dem Hımmel und der Erde*‘‘ Es o1bt
der gegenseitigen Anerkennung der Personen und Gruppen, 1N- keine andere Heilserwartung.
dem S1e diese einlädt, sıch der gemeinsamen Verwirklichung
VO  =) Freıiheıt und der Vermenschlichung des kollektiven Le- Fragen dıe rısten ın ihrerens beteiligen. Das sınd politische Konsequenzen für eın 7Zu-
sammenleben nach den Regeln des Evangeliıums. Der Christ kann Begegnung mıiıt dem Marxiısmus
S1E sıch nıcht>wenn sıch nıcht selbst aufgeben wıll

Wıe Johannes und Pau!l VI u1lsa unterscheiden WIr
Man mMu sıch fragen, ob der Marxısmus letztlich nıcht diese PCI- dıe Ideologıien VO  e} den geschichtlichen Bewegungen, 1ın denen

S1e sıch verwirklichen (Octogesima advenijens Nr S Aber heutesönlıchen Verantwortlichkeiten 1mM polıtıschen Handeln VeI-

kennt. Wo dıe absolute Macht der Parteı über den Staat und stellen sıch grundlegende Fragen hıinsıchtlich der Strategıien polı-
die des Staates über die Bürger z1bt und dıe geschichtlichen Er- tischer rupplerungen und hinsıichtlich der Anforderungen eınes

Glaubens, der mıt dem Wort (Jottes ın Jesus Christus konse-fahrungen veranschaulıchen diesen Hınvweıs werden dıe Ge-
und Instiıtutionen auf dıe ıdeologıischen und strategıschen u  n ISt

Interessen eınes Teıles der Burger zugeschnıtten. Wenn dıe Chriı-
Das Evangeliıum verkünden und daraus leben verlangt VO uns,sten heute für die Notwendigkeıt VO  e} Pluralismus und Demo-

kratıie eintreten, u  — S1e CS, sıch die Gewaltsamkeit dafß WIr über dıe Ereignisse und kulturellen Veränderungen iın
unNnsereTr! eıt kritisch nachdenken. Die marxıstische Kritik 1sSt tre1i-eınes unkontrollierten Liberalısmus aufzulehnen, aber uch

einen Unterwerfung tordernden Totalıtarısmus bekämpfen. bende Kraft beım Entwerten VO Projekten ZuUurr Veränderung-
Im eınen WwW1€e 1M anderen Fall wırd dıe Würde der Person als oft Ende ıhrer Kraft angekommenen Konsumgesell-

schatten. Wenn WIr 1m aktuellen Zusammenhang Männerngrundlegendes Element menschlıicher Exıstenz nıcht respektiert.
Von daher erg1ıbt sıch für unls dıe Bedeutung gesellschaftlicher und Frauen, für die der Marxısmus eın ebenso ständıges Ww1€e kon-

kretes Bezugssystem 1St; VO  - Gott sprechen, ann nehmen WITrAuseinandersetzungen und Aktıionen.
In Frage steht dıe christliche Treue. Dıie menschlıiche Person splie- sehr d  , W 4s Christen und Marxısten Seıte Seıte 1mM geme1n-

insatz für Gerechtigkeıit leben Wenn WIr — mıt dengelt das Absolute des Schöpfers wıder. Er hat S1e nach seınem
Kommunıisten selbst die theoretische und praktıische Unver-Bıld geschatten. Alles sozıale Leben geht A4auUus VO der Person, VO  3

ıhrem Bewulßtseın, VO  - ıhrer Inıtiatıve, VO ıhrer Verantwort- einbarkeıt 7zwıschen dem Glauben der Chrısten und dem Marxı1s-
INUS bekräftigen, akzeptieren WIr ennoch das Risıko eıneslıchkeit. Alles soz1ıale Leben steht 1M Dıiıenst der Person. Es hat

die Aufgabe, wirklıch menschliche Bedingungen für ıhr Leben, Dialogs und eıner ottfenen Auseinandersetzung. Aber WIr mussen
dıe rtrenzen klarer sehen, enn die Chrısten wollen sehr wohlfür ıhre Arbeıt, tür iıhre politische Tätigkeıt schaftften und
sS1e selber Jleıben.eine gemeınsame Geschichte auiIzubauen. Angesichts der relig16-

SCMH Berufung des Menschen mu das I soz1ı1ale Leben die
Wır unterscheiden hıer dreı Kategorien VO  - Menschen:geistıge Entfaltung der Person ermöglıchen. Es 21bt Chrıisten, die Organısationen angehören, welche in der
einen oder anderen Weıse auf den Marxısmus Bezug nehmen.arum die Kırche den Marxiısmus ablehnt der ber sS$1e bedienen sıch seıner Analyse und gew1sser Ele-

Dıie Kırche lehnt den Marxısmus ab, weıl Atheısmus und Glaube des hıistorischen und dialektischen Materialismus. Sıe wol-
unvereinbar sınd Sıe lehnt ıhn aber uch des Menschen I1 len sıch ber weder darauf festlegen  - och sıch darauf beschrän-

kenab Dıie Kırche weıst alles zurück, W as den Menschen zerstort
und ıhn auf eiınen Status zurückführt, NUur noch Produk- Es sollte ber die Schwierigkeit nıcht übersehen werden, dıese
t1onsmittel, Konsument VO  . Waren oder strategısches Miırttel für Elemente der Analyse VO ıhren phılosophischen Voraussetzun-
eıne polıtische Aktion 1St Dafß Marx seıinerzeıt seıne Überlegun- SCHh irennen können. Es esteht dıe Gefahr, da{fß persönlıche
SCHh auf das Gewicht des Wirtschattlichen und der Produktions- Elemente der Freıiheıt und Würde, dıe eıner authentischen De-
verhältnisse 1n der Geschichte des Menschen der industriellen mokratıe eınen konkreten soz1ıalen und polıtıschen Inhalt geben,
Gesellschaft konzentrierte, kann keıin rund se1ın, dıe I1 Zu- den Notwendigkeıten der Aktion und Eftizienz geoptert WEel!-

kunft des Menschen dieser hıstoriısch bedingten Abhängigkeıt den
Andere Christen wollen dıe FEıinheıt VO  a christlicher und INar-unterwerten. Dıies wenı1ger, als das Wirtschattliche nıcht al-

lem gerecht werden kann, w asSs eın menschliches Leben iın seınem xistischer Praxıs. Manche gehen weıt, die Dynamik des Klas-
Leiden und seınem Tod, ın seıiner Liebe und seıner Gebrechlich- senkampftes in den Raum der Kırche selbst übertragen. Sıe
keit, 1ın Süunde und Gnade ausmacht. Der Marxısmus enthält eınen wollen 1M vollen ınn Christen und 1mM vollen ınn Marxısten
Teil Wahrheıt, den WwWIır nıcht leugnen, und WIr wollen uns nıcht se1in. Sıe geraten dabe! ber unausweıchlıch in Konfusionen, die

der christliche Glaube nıcht hınnehmen kann Denn die Privile-damıiıt begnügen, 1Ur dessen renzen und Gefahren aufzuzeıgen.
Auf christliıchem Boden entstanden, 1st ıne Aufforderung v1erung der wirtschafttlichen Faktoren rückt die kulturellen und
UunNs, uns über das Bıld klarzuwerden, das WIr VO Gott und politischen Bedürtnisse der Menschen und die spezıfische Natur
der Kırche geben. Auf keinen Fall aber können WIr dıe christlıche der Kırche iın den Schatten.
Hoffnung und den hıstorıschen und dialektischen Materialısmus Manche Chrıisten sınd Mitglıed der kommunistischen Parteı.
der kommunistischen Parteı aut einen Nenner bringen, wenn WIr Wıe sollten sıch ıhretwegen nıcht Fragen stellen? Haben sS1e die
nıchrt den Humanısmus des Glaubens und dıe Spur des Schöpfers Folgen ıhrer Entscheidung 1MmM Blick auf ıhr Glaubensbekenntnis

und iıhre Zugehörigkeıt ZuUur Kırche bedacht?ın uns leugnen wollen.
Der Glaube Jesus Christus lehrt uns dıe Würde des Menschen, Wenn die kommunistische Parteı dıe Katholiken ınsgesamt
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wiırbt, WI1eSsSo verkennt s1e, daß die Christen den polıtıschen Plura- bei punktuellen Zielsetzungen geschehen. Man mu{fß diese
lısmus für notwendıg halten und s1e ablehnen, gemeınsam Zielsetzungen klar bestimmen. Dıie Aktion mu(ß vorbereıtet
als Stutzkratt für 7 wecke polıtischer Macht eingesetzt werden. un! nachträglich ausgewertet werden.
Die Kırche hat ıhre eigene speziıfische Natur, s1e kann eshalb Das macht notwendig, da{fß die verschiedenen Engagements
nıcht als solche ın dıe gegenwärtigen Debatten hineingezogen und Entscheidungen für Gesellschattstormen Glaubens-
werden. brüdern in der Kıirche mıteiınander auf der Grundlage des

christlıchen Verständnisses VO Menschen verglichen WeEeI-

Wır können keine Handlungsanweisungen geben, denn bezüg- den
ıch der ahl der Gesellschaftstorm mussen die Christen in e1ge- Da Christen schliefßlich wıssen, dafß nıemand die N Y
Nner Verantwortung entscheiden. Aber WIr mussen gEWI1SSE MıfS- kunft des Menschen und seın Glück voll 1n der and hat,
verständnisse ausraumen: Gerechtigkeıt und Befreiung bedeuten mussen S1e iıhre Urteilskraft Beweıs stellen, ıhren Jau-
polıtısch für Chrıisten und Marxısmus nıcht ımmer dasselbe. ben und ıhr Wıssen VO: Wort (sottes in der lebendigen Tradı-
Aus Sorge den Glauben und die Verkündigung des Evangelı- t10N der Kırche Aus unseren Kontakten Mi1t den
U1l Warneln WIr VOT der Getahr eıner Minderung des Glaubens armsten Ländern wıIıssen WIr sowohl das Scheitern eınes

der Einwirkung des hıstorischen und diıalektischen Mate- Ungerechtigkeiten schattenden Kapıtalismus Ww1e€e das Ver-
rialısmus. Der iınsatz tür die Befreiung VO: Menschen 1n UunNlsc- A eınes dıe Freiheit zerstörenden Kollektivismus. Wır
1 Lande W1€e in den Beziehungen den weniıger entwickelten mussen dringend LIEUC Wege eiıner vollen Entwicklung der
Ländern 1St notwendig; ber keıin iırdıscher Mess1anısmus kann Personen und Völker finden suchen.
die Annahme der Botschaft VO Reich (sottes Es geht Neue Stile demokratischen Zusammenlebens Öördern und ıne
dabei dıe wirkliche Befreiung des Menschen und die wirkliche Teilung VO  - Verantwortlichkeiten 1m lokalen WI1e€e 1M
Wahrheıt der Verkündıigung des Evangelıums selbst natıonalen Leben ANICSCIL, das scheıint uns gegenwärtig ıne drın-
Wır wollen unNnseIeN Teil dazu beitragen, da{fß jeder Dıialog wahr- gende Aufgabe se1in. Angesichts der zahlreicher werdenden
heitsgemäafßs geführt wırd und dafß dıe Gegensätze über den 1nnn Interessenkämpfe und ıdeologischen Sackgassen 1St NseIc

des 2se1ns klargestellt werden;: denn o1bt Verschwiegenheı- Aufgabe, dıe Menschen, ob Gläubige oder nıcht, miıteinander
CM die ZUuUf: Selbstabdankung und Vereinnahmung tführen Fur versöhnen. Denn ıhnen allı iıne gemeinsame Bestimmung. Das
uns steht hıer die Zukunft der Menschheıt und der Kırche 1ın ßr sıch MNUur machen, WE INall VO Personen und Gruppen 4US-

Frage. geht, dıe gemeınsam die konkrete Verantwortung für ıhre Zl
kunfrt tıTagen.

Folglich mussen 1mM 1nsatz für ıne gerechtere Gesellschatt für Dıie Christen sınd ZUuUr: Solıidarität und ZUuUrLr: Aktion aufgerutfen. Für
Christen VO  . iıhrem Gewiıissen her DgeWISSE Aktionsregeln estste- S1e 15t jeder 1nsatz iın der Brüderlichkeit der Menschen begrün-
hen det Sıe sınd sıch bewußt, dafß die wirkliche Umwandlung unserer

Dıie Zusammenarbeıt mu{fßs 1ın voller Beachtung der gegenwartl- Gesellschaft über die Begegnung mıt dem auiferstandenen Chrı-
SCHh Identität erfolgen. Verlust Identität 1sSt für nıemanden STUS un! das Hören seınes Evangeliums erfolgt. Mıt ıhnen 1St Gott
eın Gewiıinn. ın der Geschichte gegenwärtıg. Darauft Stutzt sıch ihre Hoffnung
W o INan meınt, zusammenarbeiten können, kann 1es Aur und ihr Verfrauen 1ın eınen jeden Menschen.

Wenn der FurokommuniIsmus an diıe aCame
Fiıne Rede des ehemalıigen US-Außenministers enry Kissinger
Die folgende Rede des ehemalıgen Außenministers Henry Kıs- Getahr aufs Spiel gesetzt werden sollte durch das Erstarken der
sınger qyurde UN dem Titel ‚„Die bhommunuistischen Parteıen ıIn kommunistischen Parteıen und dıe Gefahr, da{fß S1e 1ın einıgen
Europa: Fıine Herausforderung für den Westen‘‘ Junı dieses Ländern Westeuropas die Macht kommen könnten.
Jahres auf einer gemeinsamen agung mehrerer amerikaniıscher
Instıtute für politische und iınternationale Beziehungen ber Die unsiıchere Szenerie Westeuropas‚„ Italıen und Eurokommunısmus‘‘ gehalten. Sıe deckt mMALt unm1/$-
verständlicher Deutlichkeit dıe DOTAUSSE.  aren Gefahren auf, In Italien hat dıe Kommunistische Parteı 1in den Parlamentswah-
ındem $21€ die Aussagen heutıiger FEurokommunisten mMi1Lt Aussagen len VO Junı 1976 34% der Stimmen erzıielt und damıt ihre Posı-
V“O:  S osteuropäischen Kommunuistenführern AaA den Jahren 794 ) t1on als zweıtgröfßte Parteı und mächtıge Rıvalın der Democrazıa

Cristiana, die Italıen ın der Nachkriegszeıt regıert hat,hıs 1948 vergleicht un mMi1t der Verharmlosung aufräumt, WEeSE-

europäische Kommunasten sezen NUNYT noch „‚Soztaldemokraten miıt ausgebaut. Die Zugewinne der Kommunıisten gegenüber der
leninıstischem Antlıtz“‘. Unter Weglassung einer hurzen Finlei- ahl VO' 1972 gyıngen größtenteıls Lasten der demokratischen
‚ZS- UN Schlußpassage geben IDLV den ext der Rede In eigener soz1ıualıstıschen Gruppen und sınd wesentlich mitverantwortlich
Übersetzung ım Wortlaut z ieder. Dıie Zwischenüberschriften für die zunehmende und gefährliche Polarisierung der italien1-
siınd 'VO:  S der Redaktion. schen Polıitik. Die Kommunıisten haben schon heute praktisch
Es 1St ıne Ironıe des Schicksals, dafß gerade ın dem Augenblick, eın Vetorecht über Regierungsprogramme 1mM italıeniıschen Parla-
da der Zusammenhalt der hochindustrialisierten Demokratien InNenNntL.

zußere Bedrohungen Sanz besonders test ISt; eıner Zeıt, In Frankreich hat bei den Präsidentschaftswahlen VO Aprıl 1974
da I11ISCIEC Zusammenarbeıit mehr Gebiete umtaßt denn IS dıe ıne Koalıtion A4auS$ der Kommunistischen und der Sozialistischen

Parteı den Sıeg ın der Stichwahl NUur eiınen Prozentpunkt Velr-Eınheıt, die sovıel Anstrengungen und miıt sovıel Phantasıe
1MmM Laute einer Generatıon entwickelt wurde, durch 1ne interne fehlt. Fıne Mehrheıt tür diese Koalition 1ın den Parlamentswah-


